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Die Katastrophe des Luftschiffes R101
.

Auf der Fahrt nach Indien in Ikordfrankreich explodiert. — 46 Tote. — Oer englische Luftfahrtminister unter den Opfern.
Die englische Luftschisfahrt ist in der Nacht zum Sonntag von einer K a t a st r o ph e betroffen worden , wie sie gleich furchtbar in der Geschichte der gesamten Lustsahrt kaum

mehr zu verzeichnen ist. Das englische Riefenlnftfchiff R 101 , das gröfzte Luftschiff der Welt , das am Samstag abend 7.50 in Cardmgton zur Indiens « hrt startete , ist Sonn -
tag srüh gegen 2 .30 Uhr bei Beauvais , etwa KV Kilometer von Paris , explodiert . Von den 54 Teilnehmern der Fahrt sind 46 verbrannt , darunter der englische Luft -
sahrtminister Lord Thomson . Die acht Ueberlebenden wurden mit schweren Brandwunden nach Beauvais ins Krankenhaus gebracht . Im Augenblick der Katastrophe flog
R 101 nur 100 Meter über der Erde gegen eine schwere Regenböe . Von dieser wurde das Luftschiff gegen den Erdboden geschleudert und explodierte .

Als sich die Katastrophe ereignete , versahen 12 Mann den Dienst im Luftschiss, während alle anderen schliefen. Die acht geretteten Passagiere befanden sich in der nntt -
leren Kabine , während die übrigen in den Seitenkabinen untergebracht waren . Zwei Gerettete erklärten , bafj sich während des Absturzes ein über ihnen befindliches Wasserreservoir
entleerte und sie dadurch vor dem Flammentode bewahrt wurden . Der vordere Teil des Luftschiffes ist völlig zusammengebrückt , während der Hintere Teil noch teilweise erhalten ist.

Ganz England dl Trauer
.

„Oer Stolz der britischen Luftschiffahrt vernichtet".

Wie das ilnglüik geschah .

Vom Sturm zu Boden gedrückt und explodiert.
Das 4!- Paris . S. Okt.

(toT** englische Luftschiff R 101 stieg am Sams -
ger o ' n Cardingtou zu der schon seit lan -
f' laix geplanten Fahrt nach Indien auf . In -
*eitfi t über ganz England und Nordfrank -
itist? Bernden Tiefs waren die Wefterverhält -
kxj wenigstens für den Beginn der Fahrt
yj . ,,^ wegs besonders günstig . Aus diesem
y, ^ £ ° e kam das Luftschiff auch Verhältnis -
<tft ~ ß langsam vorwärts und erreichte
<x>ig

^ ° nntag früh gegen 2 Uhr die Stadt Beau -
guni» v e nördlich von Paris liegt . Die Un -
haltni » Wetters zwang das Luftschiff , ver -

1 niedrig zu fliegen . Etwa 1,2 Ki -
Crtii .

61
, südlich von Beauvais bei der kleinen

^
Ichast Allonne wurde die R 101

(f
°
»xt ciner Vertikalböe plötzlich gegen den' i>boden gedrückt. Die unmittelbare Folge

*ic Explosion der Brennstofftanks ,
^

rauf das Luftschiff in Klammen aufging .
«ine

et ersten Explosion folgte dann kurz darauf
® ihtJ ®? eitc . In kurzer Zeit waren die ersten
Iuch.

°h» er von Allonne zur Stelle , die ver -
tv " 1 Zu retten , was noch zu retten war .

de» ^ Zerstörte Luftschiff liegt mit dem Bug in
Lu l,Ä? umen am Fuße eines Hügels , der dem
ist , ^ ' if vielleicht zum Verhängnis geworden
»c

'
tt mit dem Achterschiff auf der Landstraße

«Ibas?»
" üe . Das Achterschiff ist zum Teil noch

L " • Vom Heck flattert noch die britische
sich

* Unter den Verunglückten befinden
- ®et englische Luftfahrtminister Lord

Ins, ! . ? > o » und der Leiter der englischen Zivil -
H>ic S

"r ' . Seftou - Braucker , die ebenso ,
»Nd ^ beiden Führer des Luftschiffes , Scott

ums Leben gekommen sind .

gibt . j
^ ebcr die Gründe der Katastrophe

8ercttp +
l des mit schweren Brandwunden

>vej, . " en Ingenieurs L e e ch wenigstens teil -
tor ^

' Ausschluß . Leech erklärt , daß die Mo -
9eJeirfc Zum Augenblick der Katastrophe aus -

jv
et

. gearbeitet hätten . Das Luftschiff be-
in einer heftigen Sturmböe , der dnrch

de» ,-^ st niedriges Fliegen ausgewichen wer -
r - r,, ^ e . Während , mit Ausnahme der Füh -
»>» 1^ der Wachtmannschasten , alles schlief ,ö,e R 101 plötzlich von einer heftigen Böe
d-K »,,? nd zu Boden gedrückt . Die Explosion
» ach erfolgte , wie Leech bestätigt , erst

Ausschlagen auf die Erde . Nach den
die »j, . von Leech, der genau wußte , wo sich
f' topj

'
Ritten Fahrgäste während der Kata -

'ttw ®. fefunden haben mußten , wurde die Ret -
»er » . später weitergeführt . Aus dem In -
Jen bes Lustschiffes hörte man das Stöh -
« e » Schreien der Verbrennen -

' ^nen Hilfe leisten zu können . Einige
>Neer

' ^ re konnten sich durch das Flammen -
°»n» g ^

" en Weg ins Freie bahnen , stürzten
> ^

°er als brennende Fackeln wenige Meter
Mg ^ / >chisf entfernt nieder . Im Zusammen -
JjfBietFt r Ursache des Unglücks verdient noch
v » werden , daß einige Einwohner von

schon kurze Zeit vorher besondere
Ut « j,

che » von Bord des Luftschiffes vcob -
S' Rtinr» l en - Man hielt diese Leuchtzeichen sür

e ocnX & das Luftschiff landen wollte . Erst
!» >rd J " e Vernehmung aller Ueberleb ?nden

/ ' cht ergeben , ob sich das Luftschiff
Ni

' ^ er in Schwierigkeiten befunden hat .
°k»> I - ? " n der Besatzung sind wie ein Wunder

dadurch entronnen , daß nach dem
?n nt? cn des Luftschiffes auf den Erdboden

' tSrm .
'
, ehäli " , der sich über ihrem Ausent -

'" n befand , platzte .

von „ • Die Unglücksstelle .
ii « \ . kleinen Wäldchen aus der einen
uns einer Böschung aus der anderen

Seite begrenzt ist , bietet ein Bild grauenhafter
Verwüstung . Das Gerippe des Riesenschiffes
liegt mit dem Bug auf der Böschung , während
das Heck noch in die Luft ragt . Hier und da
sieht man einige Fetzen du Hülle , sonst nichts
als verbogene Alumiuiumträger , Drahtver -
spannungen , zersplitterte Fensterscheiben und
eingedrückte Motorgond ^ ln . An einigen Stel -
len steigt noch eine leichte Rauchfahne gen Him -
mel und zeichnet den vielen Flugzeugen den
Weg , die aus London und anderen Städten ein -
treffen . Die Pasfagiergondet lieg .t völlig ein -
gedrückt , unter den Trümmern .

'
Nur Glas¬

splitter und Meßapparate , die rings hernm
liegen , deuten darauf hin , daß hier einst das
Herz des Schiffes gewesen ist .

# London . 5. Oktober .
„R 101, öys größte Luftschiff der Welt , der

Stolz iver britischen Luftschiffahrt , liegt in einem
französischen Felögarten , eine Masse geschwärz -
ter , verbogener Metallstücke . Von Sen Män -
nern , die so frohen Mutes im Luskschiff gestern
abend abfuhren , zuversichtlich , daß sie einen
epochemachenden Flug nach Indien unternehmen
würden , sind alle außer acht , tot " .

Mit diesen Worten wurde der englischen Oef -
sentlichkeit die Lustschiffkatastrophe mitgeteilt .
Tic Nachricht , tvelche die „Panikkatastrophe der
Luft " genannt wird , hat

Trauer in ganz England , vom König » nd
den Kabinettsmitglicdcr » bis herab zum

letzten Bürger

Naß Luftschiff J101 "

.

Die auf der Fahrt nach Indien verunglückte
R 101 ist von den Königlichen Luftschiftwerken
in Cardington erbant worden . Das Lustschiss
wurde etwa Ende September 1929 endgültig
fertiggestellt , nachdem sich vorher ' kleinere Bau -
änderungen als notwendig herausgestellt hatten .

Ursprünglich sollte die R 101 etwa 100 Passa -
giere tragen können . Noch während des Baues
kam man von diesem Plan ab , weil man das
erheblich billigere Schweröl , für das andere Mo -
taren eingebaut werden mußten , für das nene
Luftschiff verwenden wollte , wodurch man gleich -

Im Lause der dann folgenden zahlreichen Probe -
slüge erwies sich später doch die Nvtwendigkclt
konstruktiver Aenderuugeu , die Jm Laufe des
Sommers dieses Jahres durchgeführt wurden .

Das Gassassuugsvermögen belief sich auf im -
gefähr 5 Millionen Kubiksutz , womit die R 101
das größte Luftschiff der Welt war . Die Tra ^
fähigkeit des Luftschiffes betrug etwas mehr als
150 Tonnen , die Länge etwa 217 Meter . Der
größte Durchmesser betrug 39,3 Meter , die Höhe
einschließlich Gondel 42 Meter . Die Taut -
behälter konnten nahezu 29 Tonnen Schwerst
aufnehmen .

zeitig eine größere Sicherheit gegen Feuers -
» nd Explosionsgefahr zu erreichen hoffte . Aucy
in anderer Hinsicht ist dem Sicherheitsgedankeu
mancherlei geopfert worden . Während „ Gra ,
Zeppelin " nach englischen Angaben Böen von
höchstens - tnndenkilometern standhalten
kann , wurde die Widerstandsfähigkeit der R 101
liegen Vertikalböeu mit 72 Stundenkilometern
angegeben . Für die Erbauer dürfte es beson -
ders tragisch sein , daß das Luftschiff gerade tn
diesem Punkte versagt haben sollte , voransge -
setzt , daß es wirklich einer Vertikalbö zum Opser
gefallen ist .

verbreitet . Jtt feinem Telegramm an den
Lordmayor spricht der König von einem natlo -
nalen Unglück , lieber den öffentlichen Gebäu¬
den und vielen Privathänfern wehen die Flag -
gen auf halbmast und in fast allen Kirchen
nahmen die Geistlichen in ihren Predigten aus
das furchtbar Unglück Bezug und zollen den
Opfern hohe Anerkennung . Das Königspaar
vereinigte sich in der Kirche von Sandringyam
mit den Dorfbewohnern zu einer SonderfUr -
bitte für die durch das Unglück ums Leben Ge »
kommencn und ihre Hinterbliebenen . Das Luft -
fahrtmiutsterium hat heute früh den Angeho -
rigcn dcr Verunglückte » telegraphisch Mitteilung
über die Katastrophe gemacht . Aus dem gesam -
tcu britischen Reich und dcr übrigen Welt lau -
feu Berichte ein über die tiefe Anteilnahme an
der Katastrophe , die das britische Luftfahrtwefen
betroffen hat . Aus Berlin wird gemeldet , daß
die Nachricht von der deutschen Oeffentlich ? ctt
mit größter Trauer aufgenommen worden ist ,
und hervorgehoben , daß Reichskanzler Brüning
sofort ein warm gehaltenes Beileidstelegramm
der deutscheu Regierung an Maedonalö gesandt
hat , und daß auch dcr Vorstand dcr fozialdcm « -
kratischcn Partei Deutschlands ein ähnliches
Telegramm an die Britische Arbeiterpartei ge -
richtet hat .

Die plötzliche Nachricht von der Katastrophe
hat in England umso größeres Entsetze » erregt ,
als das Riesenluftschiff von den Sachverstän -
digen als „ Wunderfchiff " und als „das letzte
Wort im Lustschiffbau " bezeichnet ivorden war ,
das nach den Worten eines Blattes „die britische
Luftüberlegenheit ein für allemal darlegen
sollte "

. Jede Sorgfalt , die die Sachverständigen
erdenken konnten , war bei R 101, ,^>em erko -
renen Liebling der Lüfte "

, wie es genannt
wurde , aufgewendet worden . Aber bereits na <y
dem Start schien es den Taufenden von Zu -
schauern , die sich versammelt hatten , um d ĉm
Luftschiff auf feiner Fahrt nach Indien Lebe -
wohl zu sagen , daß etwas nicht in Ordnung war
und ^ ' es ungewöhnlich schief flog , die Spitze
gesenkt .

Das britische Reich hat durch diese Luftschiff -
katastrophe drei seiner besten Lustsahrtpionicre ,
Lord Thomson . Sir Seston - Brancker und Major
Scott , verloren . Major Scott war zweiter Di -
rektor sür Luftschiffentwickluna Abteilung
„Flug " im Flugministerium . Er hatte auch die
Fahrt auf „R 100" mitgemacht .

Die Ursache dcr Explosion wird viel erörtert ,
doch steht man

zunächst vor einem Rätsel .

Ans dein „R 101" befanden sich im Gegensatz
zum „R 100" und den deutschen Lustschifsen
Motoren , die mit Schweröl getrieben wuvdeu .
Dieser Versuch war unternommen worden , um
die Explosionsgefahr möglichst auszuschalten , da
das Luftschiff für den Verkehr mit den Tropen
bestimmt war . Nach den Versuchen , die ange -
stellt worden waren , nahmen die Konstrukteure
an , daß die Explosionsgesahr so gut wie aus¬
geschaltet wäre . Das Luftschiff „R 101" war
erst vor acht Tagen fertig geworden , nachdem
es eincn Umbau crsahrcu hattc . Man hatte ,
um die Tragfähigkeit deS Luftschiffes zu er -
höhen , eine neue GaSzelle eingebaut uiid die
Motoren verbessert . Zwei Motoren waren auf
Rückwärtsgang eingerichtet , um dem Schiff eiue
bessere Manöverierfühigkeit zu geben .

Lustmarschall S a l m o n d . der aus die Un -
glücksnachricht hin » ach Frankreich geflogen
war . besuchte die Unglücksstätte , sprach mit eini -
gen der Verletzten und hatte einige llnkv -
redungen mit den Vertretern der französischen
Behörden - Er kehrte gegen Abend im Flug -
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« m« ? nach England zurück . Nach seiner Ansicht
« irb

eine scharfe Untersuchung über die Ursache
des Unglücks eingeleitet

werden müssen . Er ist jedoch zurzeit selbst nicht
in der Lage , sich eine Meinung über die Ursache
des Unglücks zu bilden . Mit großer Anerken -
nung äußerte er sich über das außerordentliche
Entgegenkommen der französischen Behörden .

Die ersten Schritte für die Uebersührung der
Leichen nach England sind bereits eingeleitet
worden - Die Uebersahrt über den Kanal wird
voraussichtlich an Bord eines englischen Kriegs -
schiffes stattfinden . Der genaue Zeitpunkt steht
noch nicht fest . Er wird davon abhängen , in
welcher Zeit die notwendigen Förmlichkeiten
durch die französischen Behörden erledigt wer -
den könen -

Im Luftfahrtministerium sind ungeheuer viele
Telegramme aus der ganzen Welt , darunter
auch aus Deutschland eingegangen , die das tiefste
Mitleid mit der Katastrophe aussprechen . Reichs -
kanzler Brüning , Außenminister Curtius und
Dr . Ecken« haben an MaeDonald Telegramme
gesandt .

Die letzte Nachricht
des R 101 von 1 .50 Uhr , die im Hinblick auf
das bald darauf eingetretene Unglück von er -
schüttelnder Tragik ist , lautete :

„Zurzeit befinden sich die Passagiere nach
einem ausgezeichneten Mahl und nachdem sie
ihre Zigarren geraucht haben , im Begriff , schla -
fen zu gehen ."

Augenzeugen berichten .
# Beauvais , 5. Okt .

Ein französischer Offizier , der die Bergungs -
arbeiten mit leitete , schildert den furchtbaren
Augenblick der Katastrophe folgendermaßen : Es
sei kurz vor 2 Uhr nachts gewesen , als er plötz -
lich von lautem Motorengeräusch geweckt wor -
den sei . Die Nacht sei äußerst dunkel gewesen ,
doch habe man sich den Leib des Riesenschiffes
vom Himmel abheben sehen . Er habe sich kaum
wieder zur Ruhe begeben , als das Zimmer von
einem hellen Lichtschein wie einem Blitz er -
leuchtet worden sei , dem unmittelbar darauf
eine furchtbare Explosion gefolgt sei . Seine
Frau habe geäußert , es handele sich sicher um
den „ Graf Zeppelin " , der seine Bomben ab -
werfe ( ! ) . Wenige Minuten später habe man
bereits Alarm geblasen und seine Kompagnie
sei zur Hilfeleistung ausgerückt .

Andere Bewohner von Allonne und Beauvais
wollen gesehen haben , wie das Schiff mehrere
Male im Kreise herumfuhr , um anscheinend
nach einem geeigneten Landeplatz Ausschau zu
halten . Man vermutet , daß es dabei zu tief
gegangen ist und mit dem Bug gegen die Bö -
schuug stieß .

Der unter den Geretteten befindliche Fun -
ker des Luftschiffes berichtet über das Unglück :
Nach Uebersliegeu von Beauvais befanden wir
uns in 4—500 Meter Höhe , als wir in ein Luft -
loch gerieten . Das Luftschiff kam leicht wieder
hoch , geriet aber in ein zweites Luftloch und
wurde gegen den Boden geschleudert . Der
Steuermann versuchte , das Höhensteuer dann
auszunutzen , um das Luftschiff wieder in die
Höhe zu reißen , aber im gleichen Augenblick be -
rührte das Luftschiff mit dem Mittelteil den
Boden und es ereignete sich eine Explosion . Ich
wurde aus dem Luftschiff geschleudert und be -
fand mich auf einmal in Hemdärmeln etwa 100
Meter vom Luftschiff entfernt , ohne daß ich
sagen könnte , wie ich herausgeschleudert wurde .

Ein anderer Ueberlebender mit Namen Cook ,
der schwere Brandwunden erlitten hat , erklärte
n . a . : Als ich mir meinen Weg durch die Flam -
men bahnte , sah ich den Kapitän des Luft -
schiffes ruhig auf seinem Posten
stehen .

Eine K r a n k e n s ch w e st e r , die sich unter
den Sanitätsmannschaften befand , die aus Beau -
vais zur Absturzstelle des „R . 101" komman -

diert wurde , berichtet u . a ., daß sie die Explo -
sion im ersten Augenblick für einen gewaltigen
Donnerschlag gehalten habe . Wenige Minuten
später sei der Befehl zum Aufbruch eingetroffen .
Mit anderen habe sie sich in Kraftwagen zur
Unglücksstelle begeben . Das Luftschiff habe halb
in den Apfelbäumen hängend , auf einer Wiese

gelegen , während die Fetzen der Hülle und
Teile der Maschinerie sich in den Bäumen des
benachbarten Waldes gehalten hätten . Das
Wrack habe gebrannt wie eine Riesenfackel und
dabei eine Hitze verbreitet , die keine Annähe -
rung gestattet habe . Wo die gleich darauf ein -
getroffene Feuerwehr den Wasserstrahl hinge -

FwntsoldatrnliMll in Koblenz
Oer Abschluß des Stahlhelmiags am Mem

( Von unserem Sonderberichterstatter .)

I .P. Der Rhein von Bingen bis Andernach
stand in diesen Tagen im Zeichen des Stahlhelm -
ausmarsches , der — man zählte über 140 000
Mann — noch nie in so großen Ausmaßen statt -
gefunden hat , wie diesmal . Die rheinische Be -
völkerung im befreien , deutscheu Gebiet nahm
regen und freudigen Anteil an dem Ereignis ,
dessen Mittelpunkt Koblenz bildete . Hier
wickelten sich die gemeinsamen großen Beran -
staltungen des ReichssroutsoldaTeMages ab ,
während stromauf - und stromabwärts auf weite
Kilometer der Raum für die Einquartierung
der Stahlhelm -Landesverbände aus den ent -
ferntesten deutschen Gauen belegt war .

Eine große Anzahl prominenter Persönlich -
keiten und Gäste war in Koblenz untergebracht :
wie schon mitgeteilt , sah man bei den offiziellen
Anlässen den ehemaligen deutschen Kronprin -
zen , der dem großen Zapfenstreich am Samstag -
abend beiwohnte , die Hohenzollernprinzen Eitel
Friedrich und Oskar , beide Prinzen nahmen
auch in Reih und Glied an dem Vorbeimarsch
vor den Bundessührern am Sonntagnachmittag
teil . Unter den zahlreichen hohen Offizieren ,
die in feldgrauer oder Marine -Uniform gekom -
men waren , befand sich der frühere Chef unserer
Reichswehr , Generaloberst von Geeckt . Auch das
Ausland interessierte sich für den Stahlhelm -
aufmarsch am Rhein ? aus Italien waren zwei
Abgesandte des römischen Faschismus vertreten
und ausfallenderweise hatte auch die französische
Presse mehrere Vertreter geschickt, die sich keine
Informationen entgehen ließen .

! frtt den verschiedenen Reden der Bundes -
sührer kam der einmütige Grundsatz und Wille
des Stahlhelms zum Ausdruck , das Beispiel des
deutschen Frontsoldaten dem deutschen Volke im
Geiste lebendig zu erhalten und in der Jugend
fortzupflanzen , indem ihr der Gedanke der
Wehrhaftigkeit vertraut gemacht werde . Der
Stahlhelm bekennt sich politisch zu der Forde -
rung nach äußerer und innerer Freiheit kür
Deutschland , nicht aber zu der Forderung nach
einem neuen . Krieg .

Erhebende Eindrücke vermittelte die bereits
gemeldete Abendfeier des Samstags am Deut -
scheu Eck , wo die Abordnungen der 5000 Stahl -
Helmfahnen im Fackelzug zu einer Kundgebung
aufmarfchierten .

Der Sonntag bildete den eigentlichen Sam -
melpunkt des Reichsfrontsoldatentages . Schon
in aller Frühe trafen die Stahlhelmkolonnen zu
Schiff , in Kraftwagen und per Eisenbahn aus
den Ouartierorten ein . Koblenz beherbergte
übergewaltigen Menschenandrang , dessen Ber -
kehr durch die Zusammenziehung vervielfachter
Schutzpolizeikräfte aus dem ganzen Regierungs -
bezirk mustergültig geregelt wurde . Es gab
kaum Stockungen , es ereigneten sich nirgends
Zwischenfälle . Unter den getroffenen Borkeh -
rungen wickelte sich ber Aufmarsch der Kolonnen
zum Frontfoldatenappell auf ber
K a r t a u s e bei Koblenz reibungslos ab . Das
weite Exerzierfeld war grau in grau gezeichnet ,
die riesige Front im Quadrat , Mann an Mann ,
in militärischer Ordnung , bunt belebt beim
Aufmarsch der Fahnen . Grau war anfänglich
auch der Himmel , und einsetzender Regenguß
verzögerte den Beginn der Veranstaltung er -
heblich .

Nach den Worten des Feldgeistlichen und der
Gefallenenehrung spricht der erste Bundesführer
Franz Seldte von der Tribüne . Von Laut -
sprecheru getragen , dringt die Stimme bis zu
dem entferntesten Mann in der Front . Der
Bundesführer mahnt in markigen warmen
Worten an die Pflicht der Opferbereitschaft , die
der Gedanke an das Frontsoldatentum voraus -
setzt. Deutschland und insbesondere das Rhein -
land seien auch nach dem Abzug der fremden
Truppen noch nicht völlig frei , solange das Ver -
sailler/Diktat seine Bestimmungen über die ent -
militarisierte Zone verhängt . Eine unversöhn -
liche und imperialistische Politik , wie sie Frank¬
reich betreibe , müsse den Widerstand heraus -
fordern . Der klare Sinn dieses Stahlhelmauf -
Marsches am Rhein sei die Bekundung , daß der
Abwehrwille des deutschen Volkes sich nicht
unterdrücken und sich durch keine gewaltsamen
Maßnahmen auf die Dauer in Ketten legen
lasse . Für die Freiheit und Zukunft
Deutschlands gelte es daher , einen starken
nationalen Staat zu schassen . In diesem Sinne
faßte ber Bundesvorstand einen Beschluß am
Tage zuvor . Die Rede wurde mit größter Be -
geisterung ausgenommen . Nach einem Hoch , das
der Bundesführer auf das deutsche Vaterland
ausbrachte , wurde das Deutschlandlied gesunken .

Beim Frontappell wurden ferner 100 neue
Stahlhelmsahne « geweiht , unter denen sich
8 Banner des Landesverbands Baden -Würt-
temberg befanden .

Trotz stundenlanger Anstrengungen und über -
schrittener Zeit formierten sich die Landesver -
bände nach dem Appell in straffer Ordnung zu
dem Vorbeimarsch vor den Bundes -
s ü h r e r n , der vor dem Schloß in Koblenz sich
unmittelbar danach vollzog . Bei dieser Gelegen -
heit trat zum erstenmal die Reichskrastsahrstafsel
des Stahlhelm mit etwa 3000 Fahrzeugen in Er -
scheinung . Der Vorbeimarsch der Landesver -
bände Ostpreußen , Mitteldeutschland , Groß - Ber -
lin , Pommern , Baden - Württemberg , Meck-
lenburg , Westmark , Niedersachsen . Westfalen ,
Bayern , Nordmark . Brandenburg , Ostmark ,
Hannover , Sachsen , usw . usw . dauerte bis in
die Dunkelheit des Abends an . Eine große
Menschenmenge umsäumte die Straßen und
durchbrach an manchen Stellen die Absperrun -
gen . Der Abzug der Stahlhelmverbände voll -
zog sich am Abend gleichfalls reibungslos . Die
Reichsbahn und die Dampfschisfahrt beförderte
grobe Transporte in Sonderzügen und Son -
Verdampfern . ♦

Der Landesverband Baden - Württem¬
berg , der mit seinem Landesführer v . Neuf -
ville und etwa 1600 Mann am Reichssront -
soldatentag teilnahm , hatte am Samstag morgen
die Fahrt über Mannheim mit dem Schnell -
dampser rheinabwärts angetreten . Die Omar -
tiere des Landesverbands lagen in und um
Andernach . Dort fand am Samstag abend eine
schlichte Feier am Helden - Ehrenmal statt . Ein
Mitglied der Ortsgruppe Andernach hielt eine
Ansprache am Denkmal . Für de» Landesver -
band Baden -Württemberg legte Major v . Nens -
ville einen Kranz nieder . Anschließend fand
auf dem Marktplatz in Andernach ein Zapfen -
streich statt . In ähnlicher Weise verliefen alle
örtlichen Feiern in der ganzen Quartierjront .

Nr. 276. _
richtet habe , habe man sich in der Glut windende
Meuschenleiber gesehen . Der Anblick sei f " r" '

terlich und unbeschreiblich gewesen .

Or . Eckener
über die Katastrophe .

WTB . Leipzig . 6. Ott -
#

Bei einem Empfange , den die städtischen
perschaften zu Ehren Dr , Eckeners am Sonn

tag abend im Rathause veranstalteten , äußer
sich Dr . Eckener u . a . auch über die englische
schisskatastrophe . Er führte aus . daß der
noch völlig dunkel und völlig ungeklärt sei-
einiger Sicherheit scheine aus den Meldung
hervorzugehen , daß das Luftschiff durch den t c"

heftigen Regen gegen den Boden gedrückt
Dabei zerstört wurde und daß die nachfolgen "

Explosion sekundärer Art war . Wenn ein ~u ' '

schiff durch Regenböen heruntergedrückt wer ° >

so könne es niemals dabei zu einer ExploN n
kommen . Möglich sei es , daß bei dem Auster»

auf dem Erdboden durch die Zusammenstauchu ««

des metallischen Gerippes ein Funke geb" ^

worden sei , der das Wasserstoffgas zum Bre »'

neu brachte . Aber auch dann habe es sich keines
falls um eine Explosion gehandelt , da das u »a >'

serstosfgas schnell abbrennt .

Brünings Besprechungen
mit ^arteivertretern .

WTB Berlin , 5 . Ott -

Nach verschiedenen Besprechungen mit den'

Vorsitzenden der Zentrumspartet , Prälat K «a '

hat heute im Rahmen der mit oen Vertrete
der Fraktionen gepflogenen Besprechungen an
eine Besprechung des Reichskanzlers mit ?e»

stellv . Borsitzenden der Zeutrums - Fraktio '

Esser und P e r l i t i u s , stattgefunden . „
Außerdem empfing der Reichskanzler in ?

Abendstunden als Vertreter der National '

Deutschen Arbeiterpartei den Vorsitzenden
ler , sowie die Reichstagsabg . Minister t? 1 '

und Göring . . „ „
Im Laufe des Moutags wird der Reichskam

ler Vertreter der Deutschuationalen Volkspar "

empfangen .

3 ** vUttw fonvw
„Gras Zeppelin " führte am Sonntag

Landmigssahrt nach Leipzig und Görlitz
die glatt verlief .

Das Junkers -Großflugzeug D 2000 wnrdeb ^
seiner Ankunft in Belgrad von der BevölkertNw
begeistert begrüßt . Bei . den Rundslüge « f . .
gann ein regelrechter Kampf um den Z » ' 1"

,
da die Menge die Polizei - und Militärposten
kette durchbrochen hatte .

Wie aus Teheran gemeldet wird , sind d«r^
ein in Nordpersien in der Nähe des erlösche «^
Bnlkans Manavend stattgefundenes Erdbe »^
K Dörfer vollkommen zerstört worden . ®
Erdbeben hat 47 Todesopfer gefordert , an K t,
dem wird ein großer Teil der Bevölkerung
mißt .

In Habanna wurde ei « Anarchist verhak ^
der einen Anschlag ans den Präsidenten Masbau
von Euba geplant hatte . Zahlreiche Bom ?'

sowie Munition und Gewehre wurden bei "

beschlagnahmt .

p̂anflapin'ZsiB&i
B PASTILLEN heiten , Mandel »
M (Acridiniumderivat) Halsentzündung

Neues Lustspiel
im Konzerthaus.

Der Verfasser der gestern gegebenen Lust »
spielneuheit ist derselbe Engländer , der im vori --
gen Jahr in fast allen Theaterstädten , so auch in
Karlsruhe , die erschütternde Frage gestellt hatte ,
ob sich Konstanze richtig verhalten habe - Auch
diesmal steht hinter dem Titel der neuen Bllh -
nenarbeit von Sommerset Maugham ein
Fragezeichen . Er heißt „Wann kommst du
wieder ? Wiederum erwies sich der Autor
als liebenswürdiger Gesellschastsschilderer mit
mehr humorvollem als satirischem Einschlag ,
als dem des ihm etwa verwandten Oskar Wilde .
Dieser gemilderte angelsächsische Humor , abge -
sehen von der fühlbaren Echtheit der Umwelt , ist
es schon , der das heutige Lustspiel von dem
lediglich bühnenkennerischen und nur aus Wir -
kung konstruierten Schwank der letzten Woche
vorteilhast unterscheidet und es weit über die
„ Prinzessin und den Eintänzer " stellt . Es tut
uns selber leib , daß wir diesmal das englische
Werkchen über das deutsche stellen müssen . Aber
es ist nicht anders zu macheu . denn das reiche
England hat im Gegensatz zu dem armen
Deutschland nunmal eine überlegenere Gesell -
schastskultur . Das Thema allerdings könnte an
sich auch bei uns sich abspielen , doch es fehlte
dann wahrscheinlich die mit dem Reichtum an -
wachsende Selbstverständlichkeit .

Der Leitgedanke , wie ein Ehemann , durch die
Ueberliebe seiner Frau verwöhnt , sich eine
Freundin znlegt , und wie die von ihrem Vater
äußerst klug beratene Ehefrau den Gatten zu -
rückgewinnt , ist sehr reizvoll u . lustig , wenn auch
reichlich dünn , um drei Akte wirklich zu füllen .
Der Trumpf ist im ersten Aufzug schon ausge -
spielt : doch bleibt es dann umso anerkennens -
werter , daß trotzdem keine Langweile aufkommt .
Am gelungensten sind jene Szenen , in denen die
Rivalinnen in der rachefreudigen , angebore -
neu Verstellungskunst der Frau sich gegenüber -
treten . Als überaus befriedigendes , echt lust -
spielmäßiges Ergebnis bleibt die gezeigte Mög¬

lichkeit , wie man mit Laune . Geist . Offenheit
und reinlichem Gemüt das Allerweltsehepro -
blem lösen kann - Wenn man die Sache ernst
nehmen will , — und das kann man in der Tat
— , so gibt dieses Lustspiel ein artiaes Beispiel ,
das gefälliger Nachahmung in den interessierten
Kreisen hiermit bestens und ergebenst empsoh -
len sei - Grundbedingung bei solchen Abenteuern
ist jedoch , daß es sich um gepflegte , wohl -
h a b e n de Ehegatten handelt . Sonst wird die
Sache ungemütlich , wenn nicht gar unmöglich .
Es wäre in dieser schnöden Welt überhaupt
schöner , wen es uns allen so gut ginge wie den
geehrten Herrschaften in den Lustspielen , die
leider nicht die Wirklichkeit der Welt bedeuten .

Die schnelle Folge der beiden Lustspiele mit
der gleichen Besetzung und dem gleichen Spiel -
leiter an nnserm Theater brachte naturgemäß
eine Klippe , die rnchfc völlig umschifft wurde .
Darunter hatte in erster Linie die männliche
Hauptfigur , der Darsteller des seitensvringenden
Doktors O 'Farrel zu leiden . Immerhin brachte
Alfons Kloeble in der Zwickmühle der Liebe
und der „Liebe " einen flotten und sympathischen
Burschen auf die Beine . Londi Nyhoff . als die
führende Gestalt des reizvollen Stückleins ,
hatte tatsächlich schon etwas gelernt in den acht
Tagen . Zwar an der wünschenswerten Füllig -
keit ihrer sogar in nnserm mageren Modezeit -
alter ausfallenden Schlankheit hat die Künst -
lerin noch nichts zulegen können , aber man ver -
stand diesmal ihren hörbar deutlicher geformten
Vortrag - Ihre geistige Haltung war ausge -
zeichnet und wurde der Rolle gerecht . Im
Ganzen wurde die deutsche Bearbeitung ( von
Bertha Pogson ) in der Charakterisierung aller
Personen absolut deutsch gespielt , was in ihrer
Einheitlichkeit besser erscheint , als zwangsmäßig
ungenügend bleibender Versuch eines getreuen
Abbildes englischer Gesellschaft . So ergötzten
besonders Nelly Rademachcr mit ihrer Drastik
und gewissen , ihr eigentümlichen Schattierungen ,
so Hugo Höcker mit dem alten Schwerenöter ,
so Paul Müller mit einer fein durchgearbeiteten
Charge , Marie Frauendorfer mit der wenig er -
giebigen Mutter . In einer ausgesprochenen
Füllszene , die eine ? and " laae der praktischen
Aerzte und der Gratisbehandlung satirisch

famos herausstellte , kam noch Marie Genter
zur Geltung . Für Mehner und Seiling war
nichts zu holen diesmal . Das von U . v .d - Trenck
inszenierte Lustspiel fand verdienten Beifall .
Das Konzerthaus war befriedigend besetzt : aber
noch immer wissen weite Kreise nicht , daß man
sich dort am Sonntag wirklich ausgezeichnet
unterhalten kann . —o.

Kammermusikabend .
Die Museums - Gesellschaft Karlsruhe

hatte für ihre erste musikalische Veranstaltung
deS beginnenden Konzertivinters das Zürcher
Streichquartett (Willem deBoer , Hermann
Schroer , Paul Essek , Fritz Reitz ) gewinueu kön¬
nen , dessen künstlerische Qualitäten schon bei sei-
uem ersten Gastspiel , vor einigen Monaten , auf -
gefallen waren . Auch diesmal zeigten sie tem -
peramentvolles Musizieren mit der Neigung zu
großer Tonentsaltuug , zum sinfonischen Stil ,
den die beiden aufgeführten Werke allerdings
begünstigten : Schuberts d- moll Quartett ( Der
Tod und das Mädchen ) und A . Dvoraks Klavier -
quintett op . 81 . Dennoch hätten sich die vier
Künstler mehr den räumlichen Verhältnissen an -
passen und ihr Spiel in den kammermusikalischen
Grenzen halten müssen . Manche Stelle klang
gar zu scharf , ohne die nötige Biegsamkeit , Am
besten gelang das schöne Schubertwerk , wogegen
dem Vortrag des Quintetts eine gewisse Un -
sicherheit und Unausgeglichenheit anhaftete , die
genußstörend wirkt « . War zu flüchtig geprobt
worden ? Frau Elly von Grinna gab dem
Klavierpart , bei sauberer Technik farbige Man -
nigfaltigkeit und anmutige Beschwingtheit . Das
Konzert war gut besucht und fand viel Beifall .

A . R .

Kunst und WiffsnMafi .
Kant - Gesellschast , Ortsgr « ppe Karlsruhe . Bei

der Jahresversammlung der Karlsruher Orts -
gruppe der Kant -Gesellschast erstattete der Vor -
sitzend« , Prof . Ungerer , den Bericht über das
abgelaufene Arbeitsjahr , in welchem 8 öffertt -

liche Vorträge und 4 wissenschaftliche Abe
stattgefunden haben . Der Vorsitzende spra « .x
Rednern der wissenschaftlichen Abende ,
S CVi »i ",4*n «Ta.rt/X*t A\ 1♦f t\ ,»u3. S/i v 'Tllf Cl* . jdex Technischen Hochschule und der Diret ^
der Goetheschule für Ueberlassung von Ho "
sowie seinen Mitarbeitern im Vorstano ^
Dank der Ortsgruppe aus . Er erstattete ^
richt über die Zusammenarbeit innerhalb f
Karlsruher Vortragsgemeinschaft " und
die Neugründung einer „Arbeitsgemeim ^
für Einführung in Philosophie "

, welche ^
Ortsgruppe der Kant -Gesellschast dadurch »

^
schlössen ist , daß die Mitglieder der Ortsfl *

pj ,
auch Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft - -. zt
und ihr Borsitzender für das erste Wirbel öCj
die gemeinsamen Sitzungen leitet . AM
Jahresversammlung wurde ein Plan
gemeinsame Organisation beschlossen , aut
dessen die Zusammenarbeit zunächst Ar»
men werden soll , u . über die ein Beschluß
beitsgemeinfchaft im Laufe des ersten
jahres herbeigeführt werden soll . Der
wart der Ortsgruppe , Bankier und ^c»
anmalt Dr . Morttz Straus , erstattet «
Rechnungsbericht . Der Gcsamtvorstand > jtC
wiedergewählt . Für den kommenden ^ »? e,i
ein Programm von 7 öffentlichen Bo 1It,
(davon 6 zusammen mit der Vortrags » ',
schaft ) und 9 wissenschaftlichen Abende -
sammen mit der Arbeitsgemeinschaft !
sehen . Der erste Vortrag von Prof . '

uit»
Litt , Universität Leipzig , „Idealismus . xi
Realismus im Leben der Erziehung • ,,raf"1?
diesen Dienstag , den 7. Oktober , im J l Ml
der Techn . Hochschule statt . Auskünfte ct>

Programm , Erwerb der Mitgliedschaft
teilt die Geschäftsstelle . Metzlersche B » ß" "

lung . Jl" '
Erinnerungen von L« jo Brentano . t \

meister der deutschen Nationalökonom ' 'mt *
scheinen zurzeit in Velhagen u .
Monatsheften . Das soeben herausgek '
Oktoberheft bringt Aufzeichnungen a » s
seiner Leipziger Professur . Besonder ?
auch für Kämpfe von heute sind S ®' 1 ZA
von Stndienfahrten . die Brentano *
dium großer Streikbewegungen nach
unternommen hat .
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Aus der Landeshauptstadt
Wolkenbrüche

verderben den Sonntag .
schönen lichten Frühherbst war nur kurze

^ auer beschjeden . Zum Wochenende zeigte sich
Herbst von seiner unschönen , griesgrämigen

^ " te . Da zogen schon am Samstag mittag ganz
. " ^ wartet , dichte graue und düstere Regenwol «
p vom Westen herauf und bald setzte aus ihnen
n Platzregen von mehr als 40 stündiger Dauer

, Denn — in der Tat — von Samstag frühbis 'Mit über Sonntag Mitternacht prasselte dei
i»r

81 n nieder , ohne auch nur für kurze Zeit nach-
?" ><>ssen . Kaum daß die Rinnsale in den Stra -
?en die unaufhörlich niederfallenden Wassermas -
' e,n fassen konnten : in den Furchen und Un -
Neuheiten der Sandböden in den Anlagen bilde «

/ « sich kleinere Seen , völlig durchweichtes Erd -
J ' ch machte ein Gehen in den Gärten fast un -
.'Wich Dieses wetterkritische Wochenende kün -
^ gte ein selten krasser Barometersturz von nah«-

30 Millimeter binnen zwei Tagen an . Das
eutete nicht nur auf Dauerregen , sondern auch
Uf Sturm , der ftch ebenfalls prompt einstellte ,

^ rchs Kamin , durch all « Ritzen und Fugen der
Ahnungen war die Musik des Föhns zu ver -

c >>men , zugleich als Ouvertüre der düsteren
- ^ bstwochen , die nunmehr angehoben haben .

Einweihung
des Kolpinghaufes .

^ >e Stadt Karlsruhe ist , wie bekannt , im neu -
rvauten Kolpinghaufe am Karlsplatz um ein

°
^
»ßes . soziales Werk bereichert worden , das

unmehr durch einen feierlichen Weiheakt am
°^>rrigen Sonntag seiner Bestimmung über -

" wurde . Hierzu hatte sich eine stattliche
? char von Ehrengästen , Freunden und Gönnern

Kolpingssache . sowie die Mitglieder des
^ tholischen Gesellenvereins selbst ( öle nach
fp« Aestgottesdienst in St . Stephan im geschlos -

zum neuen Heim gezogen waren ) ein -
uefunden . Bon der Stirnseite des Festsaales
^ ußte die im Kranze von Lorbeer und Blumen
^ ' gestellte Büste des Gesellenvaters Kolping .
^ ur Einleitung schmetterte der Musikvercin
Harmonie die Festfanfaren , worauf der Bezirks -
^ afes Professor Rothenbiller das Wort
r^ riff , um zunächst Gott die Ehre zu geben uüd
^ »Uln allen Persönlichkeiten und Stellen , die
„IL °er glücklichen Vollendung des Baues mit -
Wolfen haben , herzlichen Dank zu sagen . Ganz

ewnders aber gedachte er der edlen Stifterin ,
Mulein Katharina Knoll - Sulzer f , deren
gffte ittttai den Eingang des Hauses ziert . Die
i^ .wngsabteilung des Gesellenvereins sang an -
Meßend „Die Himmel rühmen des Ewigen
SP *«" und leitete damit wirkungsvoll zur
^ iherede des Prälaten Dr . Stumpf über .
Dieser feierte in begeisterten Worten Kolpings
Lebenswerk und sprach dann die Wethegebete
i\nö nahm die Weihe des Hauses vor , während

te Sänger das Lied „Unser Banner ist ent -
sowie das Sanktus zum Vortrag brach -

nJ ! ' Es folgte eine Reihe von Glückwunsch -
. sprachen , so des Domkapitulars Dr . Jauch
-̂ „Auftrage des Erzbichofs und im Namen des
^ "Sesanverbandes der kath . Gesellenvereine , des
Klenminister W i t t e m a n n , der zugleich die
#if.u Be des Staatspräsidenten übermittelte , des
^ germeisters Schneider für die Stadtver -
j7

"Uung . eines Herrn vom Generalvräfidium
s? Köln und des Architekten und Baumeisters
k>»V, * i n . der Be »irksvräfes Prof . Rothen -
y

' ler die Schlüssel überreichte . - Mit dem
^

° >vingliede und einem Schlußmarsch fand die
ihren Abschluß .
Nachmittag fand in den neuen Räumen

sJ )c
. Diözeianratstagittin und 6in stark besuchtes

. ..Mkssest d«r kath . Gesellenvereine von Karls -
und Umgebung statt -

Verkehrsunfälle .
Am Samstag abend scheuten die Pferd « eines

der Wirtschaft zum Parkschlötzlc in Durlach
^ Mstellten Fuhrwerks , anscheinend vor einem
> kferkraftivagen . Die Tiere sprangen den ab -
fofri öen Weg vor der genannten Wirtschaft zur
I, Junger Straße hinunter . Hierbei ^vurden die

Torpfeiler am Eingang zum Parkschlößle
« griffen und beide Pferde erheblich verletzt ,

^ sie mit dem Viehtransportwagen ab-
« nsporttert werden mußten .

Sonntag vormittag stießen Ecke Marien -
" o Luisenstraße zwei Personenwagen dadurch

r -
'
^ men , daß der Führer des durch die Ma -

o^ ^ raße komm «nden Personenkraftwagens dem
N . x

^ie Luisenstraße fahrenden Wagen das
s^ / ^ hrtsrecht nicht ließ . Es entstand ein Sach -
^ ° en von etwa 200 Mark .

Sonntag nacht fuhr zwischen Hirsch - und
^ . uglogstraß « der Führer eines Personenkraft «

^ens , der in östlicher Richtung durch die Kai -

Eine kleine Mondfinsternis.
Oer Sternhimmel tm Oktober .

Der Sonnenuntergang erfolgte am 1 . Oktober
um 5 .30 Uhr , am 81 . Oktober um 4 .80 Uhr . Die
anschließende Dämmerung läßt aber erst zwei
Stunden später die schwächsten Sterne sichtbar
werden . Wir erblicken Mitte des Monats um
g Uhr abends im Süden einen hellen Stern , der
sich nur wenig über den Horizont erhebt und
deshalb ein stark flimmerndes Licht hat Es ist
der Stern erster Größe Fomalhant im südlichen
Fisch , der bei uns nur in den Herbstmonaten
sichtbar ist . 25 Jahre ist das Licht unterwegs .

des Perseus , der mitten in der Milch -
st r a ß e steht . Der zweithellste Stern des
Perseus , Algol , wird alle zwei Tage und 21
Stunden durch einen Begleitstern , der in dieser
Zeit den Hauptstern umkreist , verfinstert . Im
Oktober treten solche Verfinsterungen z . B . am
8. um Mitternacht , am 81 . um 10 Uhr abendv
ein . Unterhalb des Perseus finden wir den
Stier mit dem rötlichen Stern Aldebaran und
der schönen Sterngruppe der Plejaden . dem
wohlbekannten Siebengestirn . Die Plejaden

das uns von diesem Stern Kunde gfirt , der
zwölfmal heller ist als unsere Sonne . Oberhaid
des Fisches steht das Tierkreisbild Wafsermi ^ in ,
das aus zumeist schwachen Stevnen zusammen -
gesetzt ist . Wassermann und Fische erhielten
ihre Namen im alten Babylon , wo die regen -
reichsten Monate auftraten , wenn die Sonne in
diesen beiden Sternbildern stand . Auch die
Namen der übrigen Tierkreisbilder geben nns
interessante Ausschlüsse über ihre Entstchungs -
art und Entstehungszeit . Vor 2000 Jahren stauo
z . B , die Sonne in der Waage zur Zeit der
Herbst -Tag - und Nachtgleiche , wenn also Tag
und Nacht von gleicher Länge waren . Die
Sonne begann ihren Abstieg von ihrer sommer -
lichen Höhe , wenn sie im Sternbild « des Krebses
stand . Der Vergleich der umkehrenden Sonn «
mit dem sich rückwärts bewegenden Krebs gab
den alten Gelehrten , die alle Wissenschaften ln
sich vereinigten Anlaß zn dieser Namensgebung .

An den Wassermann schließt sich in nordöst -
licher Richtung der Pegasus an , dessen drei
hellste Sterne zusammen mit ein « m Stern der
Andromeda ein großes Viereck bilden . Das
Sternbild der Andromeda selbst besteht aus drei
in leicht gekrümmter Linie stehenden Sternen .
Ueber dem mittelsten von ihnen steht der be-
rühmte Andromedanebel , der mit einem Opern -
glas als längliches Wölkchen zu erkennen iU .
Wie wir wissen , ist es ein in ungeheurer Ferne
schwebendes Sternsystem . Die Verlängerung
der von den drei hellen Andromeda -Sternen ge-
bildeten Linie weist auf den Haupt st ern

geben uns um diese Zeit genau die Ostrichtung
an . Im Westen finden wir den Herkules , die
Leier und die anderen Sommcrsternbtlder im
Untergänge begriffen . Im Norden leuchten die
7 Sterne des großen Bären .

Auf unserer Kart « erscheint in diesem Monat
kein Planet . Die Venus ist zu der angege -
benen Zeit bereits lange im Südwesten unter -
gegangen . Sic ist nur eine halbe Stunde naq
Sonnenuntergang sichtbar . Auch Saturn , der
fast drei Stunden lang zu beobachten ist . g«ht be -
reits in den frühen Abendstunden unter . Die
anderen hellen Planeten Mars und Jupiter da -
gegen gehen erst später auf . Um Mitternacht
kann man sie am Osthimmel im Sternbild der
Zwillinge beobachten nnd ihr «n Laus bis zum
Sonnenaufgang verfolgen .

Der Mond zeigt sich am 7. Oktober als
Vollmond , am 15 . Oktober im letzten Viertel ,
am 21 . Oktober als Neumond und am 29 . Ok -
tober im ersten Viertel Am 7. Oktober um
7 .45 Uhr abends geht der Mond mit seinem
Nordrand durch den Schatten der Erde . Gegen
8 Uhr abends , zur Zeit seines stärksten Ein -
dringens in den Erdschatten , ist V.*> seiner
Scheibe verfinstert . Schon um 8 .30 Uhr ist
diese teilweise Mondfinsternis beendet . Bei
dem geringen Grade der Verfinsterung wird
man nur aus Grund der Voranssaae auf dieie
Finsternis aufmerksam werden . Wir hoff «n ,
daß dnrch diesen Hinweis dem Leser diese einzige
in diesem Jahre b« i uns sichtbare Verfinsterung
nicht entgehen wird .

serstraße fuhr , auf eine haltende Kraftdroschke
von rückwärts auf . Das angefahrene Fahrzeug
wurde nach vorwärts geschleudert und stieß noch
mit einem anderen Kraftwagen zusammen . Alle
drei Fahrzeuge wurden erheblich beschädigt .
Personen wurden nicht verletzt ,

Diebstähle .
Einem ledigen Kaufmann wurde während sei-

ner Abwesenheit aus seinem unverschlossenen
Schrank ein Smoking , ein weiterer Anzug und
eine Hose im Gesamtwert von 835 Mark ge-
stöhlen .

Einer Angestellten entwendeten unbekannte
Diebe beim Umzug aus einem abgeschlossenen
Waschtisch 250 Mark .

In der Zeit vom Samstag zum Sonntag sind
2 Fahrräder entwendet worden , bei 4 Fahr -
rädern wurde die elektrische Lichtanlage ge-
stöhlen . Ein Fahrrad , vermutlich von einem
Diebstahl herrührend , ist aufgefunden worden .

Körperverletzung .
Zwei Packer mißhandelten einen Arbeits -

kollegen in einer hiesigen Wirtschaft . Beide
Täter gelangten wegen Körperverletzung zur
Anzeige .

Ferner kam es in einer Wirtschaft ln Mühl -
bürg zu Tätlichkeiten zwischen einigen . Gästen ,
wobei mit Biergläsern geworfen und 2 Fenster -
scheiben zertrümmert wurden . Einer der Tä -
ter wurde vorläufig festgenommen .

Zubiläumskonzert
der Polizeibeamten .

Zum erstenmal während seines zehnjährigen
B estehens trat der Ge s a n g s v e r « i n der
Polizeibeamten Karlsruhe am g« stri -

gen Sonntag mit einer eigenen Veranstaltung ,
eben zur Feier des zehnjährigen Jubiläums , vor
die Öffentlichkeit . Sein bisheriges Wirken
war ganz intern gewesen , nur der Kameradschaft
gewidmet , an Geburts - . Ehren - und Festtagen
und nur einmal , vor fünf Jahren , halte er sich
mit schönem Erfolg an einem großen Gesangs -
Wettstreit im Karlsruher Colosfeum beteiligt .
Nun ist er aus der Verborgenheit hervorgetreten
und hat die Genugtuung empfangen dürfen , daß
sich vor „singenden " Polizeibeamten die Menge
nicht fürchtet , froh über den Kontakt , den sie auf
dies« Weife mit der gestrengen Hermandad fin -
det , die da nicht hochnotpeinlich verhört , sondern
sich selbst in den schönsten Tönen hören läßt .
Gegründet wurde der jetzige Gesangverein der
Karlsruher Polizeibeamten von Polizei -Jnspek -
tor Karl Bühles mit Unterstützung d« r Her -
r«n Bohmüller , Brandmeter , Jakob Bühles ,
Erb . Fleig , Fuchs . Heil , Henrich , Herrmann . Jö -
fel , Kiesel . Kraemer , Lösch, Moritz , Schreiber .
Schwarz , Sprauer , Stuhlmüller und Wiedmaier .
Diesen Gründungsmitgliedern wurde während
des Festaktes am Sonntag abend eine besonders
herzliche Ehrung zuteil . Es wurde ihnen
Diplom und Ehrennadel überreicht . Das Ehren -
Protektorat der feierlichen Veranstaltung hatte
der Minister des Innern , Dr . Witt « mann ,
übernommen , die Ehrenpräsidentschaft Polizei -
oberst Blankenborn . Protektor war Polizei -
Oberinspektor Wein kauf , Ehrenvorsitzender
Polizei -Inspektor Kämmerer . Eifriger För¬
derer des Vereins ist Poliz « idirektor Haußer .

Mit Kretschmars „Feierlichem March aus der
Oper Die Folkunger " leitete die bin ihre vor -
züglichcn Leistungen bekannte Polizei -
kapelle unter der straffen , schwungvollen Lei -
tung von Obermusikm « ister I . Heisig den
Abend stimmungsvoll ein . Große Spannung
herrschte , als der Männerchor zu seinem ersten
Nedvortrag antrat . Der Gesang galt dem An -
denken der gefallenen Kameraden . „Die ihr Blut
und Leben für uns habt dahingegeben " . . . kom -
poniert von Karl Weidt . Gleich dieser erste Chor
erwies , daß sich unser Polizeigesangverein bei
Chormeister F a s s e l in guter gesanglicher und
musikalischer Pflege befindet . Die Grenze des
Wohllauts wird nirgends überschritten , nicht mit
äußerlicher Materie ' ' inft geprotzt , die zarte
Tönung eines feinen Pi ûio zum Fundament des
Aufbaus aller Steigerungen benützt . Sonore
Baß - und Mittelstimmcn geben dem Gesamt -
klang Fülle und Rundung . So lauschte man mit
Genuß den verschiedenen Liedchör « n : „W« ihe des
Gesanges "

, „Mainacht "
, „Nachtgebet "

, „D «r
Fremdenlegionär "

, „Rciterlied " und besonders
der Othegravenschen Bearbeitung des alten
Volksliedes „Der Jäger aus Kurpfalz "

, das
frisch und munter gesungen wurde und auf stür -
misches Drängen wiederholt werden mußt « . Man
erl « bt immer wieder , daß das Volkslied die
eigentliche Domäne für den Männergesang ist .

Der 1 . Vorsitzende des Vereins , Krim .-Sekre -
tär Kraemer , begrüßte die Erschienenen , be-
sonders den Minister des Innern , der einen
schönen Pokal zum Feste gestiftet habe , und die
Vertreter der staatlichen und städtischen Behör -
den . Er wies darauf hin . daß trotz der Notlage
die Frcude am Gesang geblieben sei . In einer
warmherzigen Ansprache gab Oberst Blanken -
Horn seiner Anerkennung für die fleißigen ,
selbstlosen Sänger Ausdruck , die nach aufreiben -
dem Dienst noch Mut und Zeit fänden zur
Pflege des Gesangs und der Musik . Er ermun -
terte seine Beamten , auch diesem edlen Dienste
treu zu bleiben . Minister des Innern , Dr ,
Wi t t e m a n n . der ebenfalls das Wort ergriff ,
sprach sich im gleichen Sinne aus . Gesang und
Musik feien Erholung . Er begrüßte in herzlicher
Weise den anwesenden Dichter Heinrich Vier »
ordt . Frisch und tonschön sprach Hilde Weiß -
mann den gedankenreichen Borspruch „Weihe -
grüß " von I . Kl « in Heins .

Das Programm hatte eine Aend «rung ersah -
ren . Kammermusiker A . Schimek . der aus -
gezeichnete Harfenvirtucfe unseres Landesthea -
terorchesters war als Solist gewonnen worden ,
mußte aber , dienstlicher Obliegenheiten wegen ,
im letzten Augenblick absagen . Für ihn sprangen
ein : Frau Kathinka Neugebauer , die die
Dalila - Ari « mit großem , üppigem Ton und war -
mcm Ausdruck sang , sowie der Geiger Heinrich
P o l e n s k n mit dem dritten Satz des Bruch -
schen Violinkonzertes , den er technisch flüssig und
mit weichem , gesanglichen Ton spielte . Stür -
misch begrüßt wurde der hter immer noch un -
l>«rgessenc Helmut Nengebauer , Der
Timbre setner weichen , biegsamen Stimme ist
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noch so ein schmeichelnd wie einst . Sie hat an
männlicher Kraft gewonnen , mit der aber in kei-
ner Weise geprotzt wird . Der Sänger arbeitet
im Gegenteil gern mit zarten Klangfarben , die
er geschickt und überlegen setzt. Das zeigte er
sowohl in den vier Grieg - Liedern wie in den
Duetten mit seiner Gattin . Daß der brausende
Beifall Dreingaben erzielte , braucht kaum gesagt
zu werden . Dem Chor und den Solisten mar
Obermusikmeistcr I . Heisig , dessen flotter
„ Badischer Polizeimarsch " das wohlgelungene
Konzert beschloß , ein anschmiegsamer und ge¬
wandter Begleiter . Chormeister Fasse l wurde
aufs herzlichste gefeiert . Der Abend mündete in
einem Ball aus . Wann ihm die Polizeistunde
schlug , ist uns nicht bekannt geworden . r.

-10 Milliarden Spareinlagen
bei den deutschen Spat fassen .

Man schreibt uns :
Die Kapitalbildung bei den deutschen ossent -

lichen Sparkassen hat trotz der schwierigen Wirt -
schastsverhältnisse erfreuliche Fortschritte ge-
macht . Im Juli ist die 10. Milliarde Spar -
einlasen überschritten worden . Daß die Zu -
wachsziffern des vorhergehenden Jahres nicht
erreicht wurden , erklärt sich aus der außer -
ordentlichen Verschärfung der Wirtschaftskrise ,
in der wir zurzeit noch stehen . Aber auch von
einer anderen Seite her ist die Sparkapital -
bildung in Deutschland in diesem Jahre benach -
teiligt worden , nämlich durch die noch immer
anhaltende widersinnige Kapitalflucht , die darin
besteht , daß aus gänzlich unbegründeten Bc -
fürchtungen über die Wirtschafts - oder Wäh -
rungslage erspartes Kapital in das benachbarte
Ausland abfließt , wo man es sicherer glaubt .
Schon dies trifft nicht zu . Eine Kapitalanlage
im Ausland ist stets unübersichtlicher und allein
ans diesem Grunde schon unsicherer wie eine
sichere Anlage im Inland , für die genügende
Gelegenheiten , z . B . bei den Sparkassen , be -
stehen . Es kommt hinzu , daß jemand , der sein
Geld im Ausland anlegt , sich auch noch dadurch
schädigt , daß er in diesen Ländern , die von ge-
slüchtctem Geld überschwemmt werden nnd da -
her ganz niedrige Zinssätze anfweifen , narnr -
gemäß auch nur eine ganz geringe Verzinsung
für sein Sparkapital empfängt . Ein besonderer
Nachteil für die deutsche Volkswirtschaft liegt
aber darin , daß so die Senkung der deutschen
Kredit - und Zinskosten unnötigerweise ver -
laNgsamt wird . Sehr treffend hat vor kurzem
Reichsfinanzminister Dr . Dietrich darauf hin -
gewiesen , daß das Ausland dieses geflüchtete
deutsche Kapital auch wieder nur dazu benutzt ,
um es mit erheblichen Zinszuschlägen in der
deutschen Volkswirtschaft wieder anzulegen .
Ein Beweis also , daß das Ausland selbst znr
deutschen Wirtschaft völliges Zutrauen hat und
aus der deutschen Kapitalflucht unberechtigte
Gewinne zieht .

Der Deutsche Rudertag .
^ on den Anträgen .

Zum 23. Rudertag des Deutschen Ruderver -
Landes liegen 51 Anträge vor , 9 mehr als zum
Rudertag 1328. Der überwiegende Teil der An -
träge bezieht sich auf die Allgemeinen Wettfahrt -
bestimmungen . Außerdem liegen allgemeine
Anträge vor , solche zum Grundgesetz und zu
den Richtlinien für Jugendrudern . Die An -
träge zu den A .WB . gliedern sich in solche wirt -
schaftlicher Art und solche sportlichen Charak -
ters . Die einen streben eine Verbilliaung des
Wettkampsbetriebs durch Herabsetzung der
Meldegelder und Verzicht auf kostspielige Preise
an und wollen sich mit Urkunden begnügen .
Bon den sportlich gerichteten Anträgen streben
die einen eine Förderung der Spitzenleistungen ,
andere die Förderung der breiten Masse der
Ruderer an . Spitzenleistungen sind aus die
Dauer aber nur möglich , wenn sie aus breite -
ster Grundlage herauswachsen .

Weiterhin geht um die sechs deutschen Haupt -
regattaplätze der Streit / Besonders die mitt -
leren Regattaplätze fühlen sich benachteiligt und
verschiedene Anträge fordern einen Wechsel in
den Hauptregattaplätzen . Man kann bei der
Fülle des zu besprechenden Materials anneh -
men , daß die am 2S . und 26 . Oktober in Karls¬
ruhe stattfindende Tagung nicht nur inter -
- ssant verlaufen , sondern auch von weittragender
Bedeutung für die Ruderer sein wird .

Personalveränderungen im Ministerium
des Kultus und Unterrichts .

dz . Karlsruhe , 1. Oktober . Ernannt wurden
Regierungsrat Dr . Eichelberger zum
Oberregierungsrat , der Vorstand der Universt -
täts -Frauenklinik in Innsbruck , Prof - Dr .
Eymer mit Wirkung ab 1 . Okt . zum ordentl .
Prof . der Geburtshilfe und Gynäkologie an der
Universität Heidelberg und zum Direktor der
Universitäts -Frauenklinik daselbst . Ministerial -
oberrechnungsrat Oßseld zum Vorstand der
Universitätskasse Heidelberg , Prof . Schwarz -
mann am Gymnasium in Lörrach zum Direk -
tor der Realschule in Meßkirch , Prof . Dr . Hat -
t i ch an der Oberrealschule in Singen zum Di -
rektor der Realschule in Müllheim , Prof . D o l -
land an der Kant -Oberrealschule in Karls -
ruhe zum Direktor der Realschule in Triberg ,
Prof . Dr . Schwarz an der Oberrealschule in
Kehl zum Direktor der Realschule in Ladenbur » ,
Studienrat B a u m a n n an der Gewerbeschule
in Triberg zum Direktor an der Gewerbeschule
in Bühl . — Versetzt wurden Direktor Mau -
derer von der Realschule in Ladenburg an
die Oberrealschule in Sinsheim , Direktor
Trübi an der Obcrrealschnle in Sinsheim als
Prof . an die Oberrealschule in Singen a . H ,
Direktor Ernst M u ß l e r an der Gewerbeschule
in Bühl als Studienrat an die Gewerbeschure
in Triberg .

Landsmannschaft Oetigheim
in Karlsruhe .

Seit etwa zwei Jahre » haben sich auch die in
Karlsruhe wohnenden Oetigheimer zu einer
Landsmannschaft zusammengeschlossen , um all -
jährlich etlichemal zusammen zu kommen und
Freud und Leid miteinander auszutauschen .
Diese zwanglosen Zusammenkünfte zur Pflege
des Heimatgedankens erfreuen sich bei jung und
alt großer Beliebtheit . Noch in aller Erinne -
rnng ist der im Juni unternommene Ausflug
der Gmeind nach dem Heimatorte Oetigheim ,
der sich zu einem Heimattag im kleinen gestal -
tete . Die überaus gut besuchte Gmeiud -Ver -
sammluug am letzten Samstag im unteren
Saal des Kaffee Nowack war zugleich Abschieds -
seier für den nach Freiburg versetzten Lands -
mann , Baurat Theodor Kölmel , und seine Fa -
milie , die sich großer Beliebtheit erfreuten und
eine empfindliche Lücke zurücklassen . Herzliche
Abschiedsworte des Gmeindvorsitzenden Georg
Hammer unter Ueberreichung einer sinnigen
Blnmenspende gaben Zeugnis davon . Der letz-
tere — zugleich Lokalpoet — hatte mit seinem

humorvollen Programm wie immer die Lacher
auf seiner Seite und erntete besonders mit
seiner neuesten Dichtung „Mode von heute "

stürmischen Beifall . Dazu trugen auch Fräu -
lein Steidel , die gewandte jugendliche Sängerin
und Pianistin , und Herr Josef Hammer durch
ansprechende Liedervorträge viel zum Gelingen
des schönen Abends bei .

Wetternachrichtendienst
der Badilchen vandeswetterwarte Karlsruhe

Witterungsaussichten sür Dienstag , 7. Okt .:
Vorwiegend wolkig und zeitweise Regensälle bei
westlichen Winden : mild .

Rhein -Wasserstände . morgens 6 Uhr :
Basel , 6. Okt. : 97 cm : 5 Okt . : 86 cm.
Waldshitt . 6 . Okt . : 288 cm : 5 . Okt : 276 cm.
Scknsterinsel . 6 . Okt . : 160 cm : 5 . Okt . : 145 cm .
Kehl . 6 . Okt . : 270 cm : 5. Okt . : 268 cm .
Maro « . 6 . Okt . : 450 cm : 5 . Okt . : 441 cm . mittags

12 Uhr : 442 cm . abenids 6 Uhr : 443 cm .
Mannheim . 6 . Okt . : 845 cm : 5 . Okt : 325 cm .
Caub , 6. Okt. : 213 cm ; 5 . Okt . : 214 cm.

Llnser Wortschah vermehrt sich.
Worte , die man vor kurzem noch nicht kannte , und die heute allen bekannt sind .

Man stelle sich vor . ein Mensch , der im Jahre
1910 gestorben ist , würde heute plötzlich wieder
unter uns stehen . Er brauchte mindestens drei
Wochen , um uns zu verstehen . So viele nene
Erfindungen sind inzwischen gemacht worden ,
so viele neue Begriffe haben wir geboren , so
viele neue Worte gibt es . Sie zählen nach
Hunderten , und es ist unmöglich , sie alle anfzu -
zählen . Eine kleine Auswahl mag genügen .

Daß ein „Ozeanflug " ein Flug Wer den
Ozean darstellt , hätte man am Ende auch im
Jahre 1910 begriffen , aber den Begriff Ozean -
slug gabs damals noch nicht . Jules Verne hatte
zwar etwas von einem Flug auf deu Mond oder
den Mars geschrieben , doch blieb die Erfindung
des „Raumschisses " unserer Generation vorbe -
halten . Mau denke nur an die Entwicklung
des Automobilsports ! Nicht mal einen „Touren -
wagen " kannte man vor zwanzig Jahren , hätte
sich darunter vielleicht einen Kremser oder einen
Jagdwagen vorgestellt . „Vierradbremse ? " Uu -
bekannte Sache . Was ist ein „Oelmotor ? " Auch
eine ganz moderne Erfindung - Damals war
man froh , baß die Autos liefen , wenn man
Benzin hineingoß . Auch der „Dienst am Kuu -
den " ist eine moderne Erfindung , ebenso wie
das „Motorrad "

, das älteste Kind des Auto -
mobils . Unter einem „Beiwagen " hätte sich
ehedem kein Mensch etwas vorstellen können .
Den „Soziussitz " hätte mau vielleicht ins Kon -
tor verlegt , und gar die „Mvtorbraut ? " Eine
„ Aschenbahn " kannte man auch 1898 bereits sür
IM Meterläuser , die man heute „Sprinter "
nennt , aber eine Aschenbahn , auf welcher loge -
nannte ,,D ; rt ? Track - Rennen ausgekochten
werden , ist eine Erfindung des Jahres 1927.
Da wir gerade von Rädern sprechen , soll auch
gleich das „Rhöurad " erwähnt werden , und weil
wir gerade von der Rhön reden , muß an den
,/Tegelslug " erinnert werden . Zwar hat Otto
Lilienthal schon die Fliegerei auf dieser Basis
versucht , doch hat sich Her Begriff des Segel -
fluges in unserer Form erst später heransge -
bildet .

In diesem Zusammenhang muß auch an den
„Kleinmotor " erinnert werden , und von dem
Kleinmotor kommt man sehr schnell zum
„ Außenbordmotor "

, der übrigens genan so alt
ist wie der von Flettner erfundene „Rotor ".
Wer hätte früher etwas vou unzerbrechlichem
„Kindglas " gewnßt ? Wer konnte sich etwas
unter einem „Himmelsschreiber " vorstellen ,
jenen Flugzeugen , die mit sogenannten stehen -
den Wolken Buchstaben in die Lust schreiben ?

Auf der Straße haben wir erkalten die
„Schupo "

, die „Kripo "
, die „Sipo "

, den „Ver -
kehrtstnrm "

. die „Verkehrsampel "
, die „Ein -

bahnstraße " lauter neue Begriffe und immer
nur Ausschnitte aus der großen Zahl der Neuig -
leiten . Wir zahlen „Friedensmiete "

, wir bauen
„Hochhäuser " mit „.Hauszinssteuer " im „Bau -
Hausstil "

, wir lassen unsere Gebäude „auf -
stocken" und unsere Beamten „ abbauen " . Und
dann der „Rundfunk ! " Da haben wir die „An -
tenne " geschenkt bekommen und den „Laut -
sprecher "

, als welcher früher nur Damen im
Kaffeekränzchen bekannt waren . Wir kennen
im Gegensatz zum Jahre 1910 den „Bildfunk ",
das „Hörspiel "

, wir müssen unseren ..Röhren -
apparat " jeden Abend „erden " Morgens trei -
ben wir „Funkgymnastik "

, abends „Tanzfunk ".
Wir übernehmen „atonale " Musik über den
„Kurzwellensender " ans den „Detektor "

, und
wenn wir nicht monatlich 2 Mark bezahlen , sind
wir „Schwarzhörer "

, wie ja auch die „Schwarz -
fahrt " mit dem Auto ein neuer Begriff gewor -
deu ist . Und wenn wir noch die Aetherwellen -
musik " auf den „Fernseher " übertragen könnten ,
wären wir restlos glücklich . Vergessen wir
nicht den „Tonfilm " ! Er hat uns die herrliche
„Zeitlupe " geschenkt , und wenn der „Tonmixer "
richtig „synchronisiert " hat und der „Tonregis -
senr " den „Bildschnitt " unserem Geschmack an -
vaßte , dann ist der Film ein großes Geschäft .
In diese Rubrik ist natürlich auch das „Photo -
maton " einzureihen , weniger dagegen die „Jazz -
oper " Aber wo soll man sie hintun ? Es gibt
wohl keinen Beruf , der nicht neue Worte ge-
boren hatte . Sie wachsen direkt aus der Erde -
Die Eisenbahn hat die „Holzklasse "

. die Polster -
klasse " und die „Liegewagen " eingeführt , mit
denen sie uns ins „Wochenende " bringen möchte .
Amerika schenkte uns das „Kreuzworträtsel "
und den ..Kaugummi " . doch ziehen ihm manche
die nach „Kalorien " leben wollen , die „Rohkost "
vor und trinken „Oranaeade ." Wer „Krevp -
sohlen trägt und „Knickerbockers " . kann nicht
gleichzeitig mit dem „Medi »inball " spielen . Alte
Leute streiten sich um „Altbesitz "

, um die „ Auf -
wertuug " und wir alle zahlen mit „Reichsm -irk " -
nachdem wir die „Rentenmark " und die „In -
flation " überwunden haben .

Na und bann die neue „Sachlichkeit " mit
ihrem ganzen Drum und Dran . Einen Titus -
köpf kannte man vor zwanzig Jahren auch schon,
aber ein „Bubikopf " ist was Neues , denken wir

und bilden uns etwas aus den „Etonschnitt "

ein und aus deu „Herrenschnitt "
, den die ans

der „Vermännlichnng der Frau " hervorgegange¬
nen „Flapper " und „Vamps " so gern tragen .
Die in Paris geborene „Gar ?onne " dagegen
trägt nur eine „Bgskenmütze "

, sie fährt nicht
mehr „Roller "

, auch hat sie den .. Punktroller "

nicht nötig , aber sie trägt ihr „Stadtkösserchen "

unter dem Arm und knöpft den „Trench Jloat
"

zu . wenn sie vom Sportplatz kommt . Im Stadt -
kosser aber liegt der „Trainingsanzug " . Zu
Hause hat das junge Mädchen von heute eine
„Kochecke"

, denn sie pflegt eine „Kameradschafts -
ehe "

, möglichst mit einem „Eintänzer "
, den man

auch „Gigolo " nennen kann . Beide haben na -
türlich so lange den „Sex appeal " in den An -
gen , bis sie sich „ Wasser -" oder „Dauerwellen "

legen lassen muß , uud er »ine „Moormaske "

für seine Runzeln braucht .
Aber wir sind ja ganz von der neuen Sach -

lichkeit abgekommen . Neben dem „Dadaismus "

erstand der „Kubismus " und der „Expressionis -
mus "

, dann brachte man uns die „Stahlmöbel "
und die „Gebrauchsgraphik "

, doch ist uns oft die
„Kunstseide " lieber . Ucbrigens gehören wahr -
scheinlich der „Elternrat " in den Schulen und
die „Berufsberatung " auch hierher . Nun ist die
Ueberleitung zur Wissenschaft nicht mehr fchwie -
rig . Unsere Absicht , die von Einstein erfundene
„Relativitätstheorie " nicht zu verstehen , ist so
alt wie die Theorie selbst - Was eine „Ver -
drängung " ist , haben die meisten so langsam
begriffen , dagegen hüte man sich , über „Mengen -
theorie " oder „Psychotherapie " an reden , ohne
Stnjas zu oersteben . Aber schön ist es doch, daß
wir sie haben . Allenfalls ist uns das „Mensen -
diecken " lieber und die „Gersondiät " bekömm -
licher , die wir besser verstehe » als die Geschichte
der „Drüsentherapie " oder die „Zwillingskor -
schnng " . Wenn die Leute nicht gerade von „Vi -
taminen " reden , sind sie dabei , ihre „Mentalität "
auf irgend einem Gebiet zu entwickeln . Sie
machen die schwersten Touren , um der „ Ent -
mündnng " entgegenzukommen , und wenn ihnen
das nicht gelingt , dann leiden sie in „Minder -
wertigkeitskomplexen .

"

Den „Weltkrieg " haben wir schon beinahe
vergessen , leider noch nicht die „Reparationen "
nnd „Sanktionen "

. Dafür haben wir aber
einen „ReichSknnstwart " und die „Einheits¬
schule " . Die Politik hat die ..Nationalsoziali -
sten " hervorgebracht und die ..Randstaaten " , in
Italien die „Faschisten "

, in Rußland die „Sow -
iets " und den „Bolschewismus " . Die kleine
Stadt „Loearno " ist direkt zu einem Begriff
geworden lsiehe „Ostloearno ") . Deutschland
gab allen Staaten „Sicherheiten " und ist ans
dem Wege zum „Einheitsstaat "

, nachdem es die
„Fürstenabfindung " oeregelt und seine „Sach -
werte " gewählt hat . Die „Frontaeneration " hat
die „Dolchstoßlegende " erkunden und bekämpft ,
wir alle sprechen mit Abschen von der „Kriegs -
schnldlüge " . Inzwischen haben wir einen
„Völkerbund " bekommen , und in Genf wird
versucht , „Panenropa oder den „ Europäischen
Zoll -Verein " aus die Beine zu stellen . Für die
„ Afkendrüfen " hat man die „Verinngung " ge¬
schaffen , weil man sonst nicht wüßte , was man
mit den Assendrüsen anfanaen sollte - Die
Amerikaner haben seit zehn Jahren ihre Sor -
gen mit der „ Prohibition " und den „Boot -
leggers "

. und wir alle , alle kennen taufend „Bc -
lauge "

, die für uns „nntraabar " sind , aenau so
untragbar , wie es alle diese und noch hundert
von anderen neuen Worten kür den Menschen
des Jahres 1910 gewesen wären .

Mitteilungen des Bad . LandestheaterS .
Wie bereits bekannt gegeben worden ist , wirb

auch in der Spielzeit 1930/31 im Schauspiel et»

Zyklus „Zeittheater " eingeschoben werden ,
fünf Vorstellungen zeitgenössischer Dichter «J»

saßt und in dem Werke gegeben werden , die
insolge ihrer Problemstellung nicht für den «u

gemeinen Spielplan eignen . Die Stücke , 0

zunächst sür die ersten drei Vorstellungen vor¬

gesehen sind , können jetzt genannt werden .
erstes „Bork " von Gerhard Menzel , dessen w *

ausführung vor wenigen Tagen in Hauwi » »
einen starken Eindruck erzielte . Es ist die
gödie eines in Schulden geratenen Klel £
besitzers , der den Kampf gegen den Staat am
nimmt in dem Glauben , um ein vcrmeinlucyc
Recht zu streiten . Als zweites „Ananrc
(griechisch : der Zugang ) von Th . H . van
Velde . Ein Stück , das in Aerztekreisen >p>°"

und den Gewissenszwang des Arztes behanve » -

„Der Mann , den sein Gewissen trieb oo
Moris Rostan ist ein Nachkriegsstück , das 0°

Seelenkamps eines Frontsoldaten behanoet -
der unter dem Druck , einen Gegner getötet «
haben , leidet . Als weiteres Stück ist «»

modernes Ehedrama „Husnägel " von Leonyar
Frank in Aussicht genommen . Ferner steyc»

Stücke von Ferdinand Bruckner , A . H . S *« '

Hans I . Rehfisch , A . P . Antoine zur Wayu
Die erste Vorstellung des ersten Zyklus ist ve
reits aus Mittwoch , den 29. Oktober , angeie ^

.

Die zweite Vorstellung wird Ende Novemve ^
stattfinden , die übrigen werden in etwa mo » a»

lichen Abständen folgen . Einzeichnuugeri l " 1

den Zyklus „Zeittheater " können bei der Th -^
terkasse erfolgen . Die Stücke sind naturluv
nicht sür Jugendliche geeignet .

Veranstaltungen .
I « der Arbeitsgemeinschast des Natnrheiloerei ^

-

Kneipp - und Homöopathischer Verein spricht am
woch. den 8. Oktober , i m . Friedrichshos " Dr ^
Silber sFranksurt » über „Das Lübeck« !
sterben " unter gleichzeitiger Behandlung der Jm » nr °»

Dr - Silber ist Jmpsgegner
Gcwerkschastsbund der Angestellte » IG -D .A . ) -- D

Beranstaltungsplan für das Winterhalbjahr
der Ortsgruppe Karlsruhe im Gewerkschastsbnnd
Angestellten ist erschienen . Er ficht eine Fülle »

bildender Veranstaltungen vor . die beweisen , da « .. .
dem G .D -A . mit seiner Beiussarbeit ernst ist . »

Austakt ist ein Vortrag des Studienrats Dr Rovc
Bege -Karlsruhe über „ Wirtschaft . Organisation » >

Mensch " vorgesehen , der am Dienstag . 7 - Ono °

20% Uhr . im oberen Saat bte Restaurant L(t
Adler " stattfindet . In Anbetracht der Tatsache , da « ®

Referent über eine ausgezeichnete Rednergabe vertu »

kann der Besuch dieser Veranstaltung nur emvfon '

werden , eingeführte Gäste sind willkommen . r

die Anzeige .)

Neues vom Wm .
Badische Lichtspiele . Wie überall - so feiert

Jerven auch hier große Triumphe mit seinen wirkt -
reizvollen und einzig dastehenden uralten Ulmen -
versteht es aber auch ganz besonders , das dankva
Publikum in den Bann seiner Darbietungen zu
Der grobe Ersolg hat ihn durchsetzen sassen , daß JJV
nächstes Gastspiel in Frankfurt erst am Donnerst »«
beginnt , so daß er noch drei Tage hier zur VertüaUN »
stehen kann . Viele , die bis setzt noch nicht in die
firhrungen der Bad . Lichtspiele kommen konnten .
ben jetzt gern die Gelegenheit ergreifen , um auch ct"

mal wieder ungezwungen recht sest lachen zu könne -

Wir empfehlen jedermann den Besuch des Kino d
Urzeit .

„Kriemhilds Rache " im Union -Theater . Ö
Der zweite Teil des großen NibelungenstlmS

ab heute als 15 - und letztes Festprogramm der '

Wochen des stummen Films im Union - Theater flcä
Der zweite Teil dieses großangelegten Werkes
den Zuschauer in den meisten Fällen noch mäÄ ' v
wie der erste Teil , den das Union -Theater in ® .
letzten zehn Tagen vorgeführt hat Hier ist die
(eheste aller Sagen mit einer Eindrucksstärke n» et'

^
gegeben , wie sie kaum sonst wieder vorgeführt wer »
kann . Das Orchester des Union -Theaters unter >
tuitg von Robert Barth ist weiter um zwei Mann v

(
stärkt worden , so daß auch jeder Musikfreund " "" « je
musikalischen Illustration besriedigt fem wird . J ,
mand sollte diesen zweiten Te .l des Nibelungen !"
versäumen und vor allem die Jugend mm Besuche
halten .

Tagesanzeiger.
Rur bei Ausgabe vou Anzeige « gratis .

Montag , den 6. Oktober 1930.
Bad . Landestheater : 20—22 Uhr : . Mississippi

' . rel,
Colossenm : 20 Uhr : Bühnenschau Brasilianische ^

jefdoseope .
Bad . Lichtspiele IKonzerthaust : 20,30 Uhr : K>no

Urzeit . Roben und Bertram .
Residenz -Lichtsipelei Ich glaub ' nie mehr an eine
Union Theater : Die Nibelung . n Kriemhilds iRfl7,

'
n :

Chriftennemeinschaft : 20.15 Uhr lHandelsk « mmerI^° .
Oefsentlicher Vortrag Rudols Köhler - Wien :
Christentum im 20 Jahrhundert " . „„n

Volksbühne : 20 Uhr lFrieör :chshossaal >: Vortrag v
Hans Blum über »Hebbels Nibelungen ".

Mississippi . — Schauspiel von Georg Kaiser .
Ebenen gewinnen kann , — da leisten &ie^
frommen Bauern erbittertsten Widerstand . & '

suchen die Sprengung deS Dammes mit
Mitteln zu verhindern und wollen dem st * *"
den Gottesgericht , als das sie die Ueberfch ^ ^

^

In der weiten Ebene des südlichen Mississippi -
GeÄiets , am Ufer des Stromes , oberhalb der
Hafenstadt New -Orleans , lebt eine arme Far -
mergemeinde in sektiererischer Abgeschlossenheit
einen dumpfen Haß nährend gegen die in Sün -
den und ' Lastern schwelgenden großen Städte
Die Aecker werden absichtlich nur für den eige -
nen armseligen Bedarf bebaut - damit kein
Mehrertrag für die Märkte , für die verworfene
Großstadtbevölkernng und ihren gottlosen Han -
del übrig bleibe - — Als nun eine feit Menschen -
altern nicht erlebte ungeheure Ueberfchwem -
mnng droht nnd zur Verhüiung der sonst nnab -
wendbaren Vernichtung de? großen und reichen
Handelsstadt an der Strommünduna von der
Regierung die Durchstechung des schützenden
Dammes angeordnet werden muß . damit die
nahende Flutwelle einen Abfluß in die flachen

betörten
mit der

Menschen sucht den
Sprengung des Dammes

mungskatastrophe ansehen , nicht frevelhaft ,
den Arm fallen . Der Anführer dieser

° ° » »«

Posten zu töten und wird dabei selbst erschoß
Seine Frau , die ihm einst aus Abschen vor 0 ,
ungesunden Sektengeist der Gemeinde
lies und fetzt auch zur Verräterin der Berfw ^
rnng wurde , — sie ist plötzlich von dem » ?*

,, ,
' chen Geschehen , an dem sie mitschuldig gewor « ^
im tiefsten erschüttert und überwältigt
bereit , ihre Untreue mit dem Tod in den
der hereinbrechenden Fluten zu sühnen .
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